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Die. Kriegswoche.
(Rückblick.)

B . O/L . In dieser Woche hat Oesterreich an  erster
Stelle die Aufmerksamkeit auf sich gelenkt. Handelnd und
leidend : durch seinen Angriff auf die italienische Front
und durch seine Ernährungskrisis . Auf der ganzen Strecke
von den Sieben Gemeinden bis zur Piave -Mündung sind
seine Heere erfolgreich vorgestürmt , haben den Piavefluß
an mehreren Stellen , seines Hochwassers ungeachtet, und
besonders in seinem Mündungsgebiete erhebliche Fort¬
schritte in der Richtung auf Venedig gemacht. Und das
wichtigste Ergebnis dieses Feldzuges ist, daß die Gegner
verhindert werden, ihre Macht an Brenta und Piave durch
Abgabe von Verstärkungen an die französische Front zu
schwächen!

Die Herabsetzung der schon vorher knapp bemessenen
österreichischen Brotration auf die Hälfte ist natürlich eine
sehr unerfreulich wirkende Maßregel , die aber wohl un¬
vermeidlich geworden war . Einziger Trost bleibt die vor¬
geschrittene Jahreszeit , die wenigstens in den klimatisch be-
günstigteren Provinzen der Monarchie bereits gegenwär¬
tig den Beginn des Halmschnittes bringen mag. Für die
paar Wochen, bis wieder backfähiges Mehl in genügender
Menge bereitgestellt sein wird , müssen die österreichischen
Verbraucher nun eben die Losung dieser Kriegsjahre
„durchhalten " unter verdoppelten Entbehrungen treu
bleiben!

Die inneren Schwierigkeiten , insbesondere die Sorge,
einen arbeitsfähigen Reichsrat zustande zu bringen , wer¬
den dem Kabinett von Seidler durch solche wirtschaftliche
Röte selbstverständlich nicht erleichtert . Der Hauptstein
des Anstoßes ist nach wie vor die Haltung der Polen , die
durch ihre Krakauer Beschlüße den gegenwärtigen Regie¬
rern Fehde ungesagt haben.

Von unseren andern Bundesgenossen ist zu berichten,
daß Bulgarien  im Begriffe steht, fein langjähriges
Kabinett Radoslawow mit einem durch den Demokraten-
fiihrer Malinow gebildeten zu vertauschen — ein Wechsel,
von dem keine Aenderung seiner auswärtigen Politik er¬
wartet wird —, und daß die Türken nach Wiederbesetzung
ihrer früheren armenischen Gebietsteile und Aneignung
von Russisch-Armenien , nunmehr auch Träbis , die Haupt¬
stadt von Russisch-Armenien , eine aufblühende industriel¬
le Großstadt , besetzt haben.

Unsere eigene Heeresleitung  hatte in dieser Wo¬
che keine hervorragenden Ereignisie zu melden, abgesehen
etwa von der Vernichtung einer starken Rotgardistenbande
bie Taganrog . Die unruhigen Bewegungen in Rußland
sind überhaupt noch lange nicht abgeschlossen. Die Nach¬
richten von entdeckten und bis jetzt vereitelten Verschwö¬
rungen jagen sich ohne Rast . Am meisten Sorge bereitet
der Moskauer Regierung gegenwärtig der Aufruhr der
tschechisch-slowakischen Ueberläufer -Scharen , die zu beiden
Seiten des Ural -Gebirges sich zu Herren der weiten Step¬
penflächen gemacht und den Bahnverkehr zwischen dem eu¬
ropäischen Rußland und den ostasiatischen Besitzungen un¬
terbrochen haben.

In unserer inneren Politik — das 30jährige
Kaiserjubiläum wurde , dem Ernst der Zeit entsprechend,
im Lande still, im Hauptquartier mit Ansprachen der
Heerführer und einer erwidernden Rede des Herrschers
begangen — hat sich in dieser Woche die öffentliche Auf-
mrksamkeit am stärksten einem Besuche des Reichstags
in Hamburg zugewandt , an den sich bedeutungsvolle Kund-

Ein Belud ) bei unteren Minen-
lucbern in der Nordtee.

4. Ein schweres Los.

Das Tagewerk unserer Minensuchboote,wie es sich bei
gutem Wetter an einem langen Sommertage abspielt , habe
ich in meinem letzten Aufsatz zu schildern versucht. Man
könnte beim Lesen vielleicht auf die Vermutung kommen,
daß bei solchem langem Arbeitstage die Leute in Wachen
gehen, d. h. schichtweise den Dienst an Deck versehen wür¬
den und auch dem Kommandanten Ablösung zur Verfüg¬
ung stände. Dem ist aber nicht so. Der Kommandant,
als alleiniger Offizier an Bord ist einfach nicht in der La¬
ge, während des ganzen Tages seinen Posten auf der Kom¬
mandobrücke zu verlaßen , da die UMNterbrochene Minen-
suchtätigkeit ebensogut fortgesetzte Wachsamkeit auf der
Brücke erfordert , wie auch die stete Gefahr , in der sein
Schiff schwebt, wodurch eine nicht geringe Verantwortung
auf seine Schultern gelegt ist. Den ganzen Tag auf einem
Fleck zu stehen, die Mahlzeiten in aller Hast einzunehmen,
den Teller in der einen Hand balancierend , dabei den Blick
immer abwechselnd voraus oder querab nach den Schwester¬
schiffen gerichtet oder achteraus nach dem Suchgerät , für¬
wahr , sehr schwer kann sich der Laie ein Bild von der
Schwere eines derartigen Dienstes machen. Dabei liegen
die Minensuchboote ihrer Tätigkeit weit draußen ob, oft
noch über unsere Vorpostenboote hinaus . Die Geschütze an¬
dauernd geladen , stets bereit zur Verteidigung gegen über¬
raschend auftretende Feinde , die schon mehrfach Ueberfälle
versucht haben . Die Minensucher sind dem Engländer ein
Dorn im Auge, da sie durch ihre fleißige, unermüdliche
Arbeit die Pläne der Feinde immer wieder zunichte ma¬
chen. Nicht selten kommt es zu Scharmützeln, und dann

gedungen der dortigen Handelskreise zu gunsten einer j
möglichst baldigen Wiederherstellung der freien Eüterer - j
zeugung . und Verteilung nach Friedensschluß geknüpft ha¬
ben. — Das preußische Abgeordnetenhaus  hat ge¬
arbeitet um mit Hochdruck den Staatshaushalt vor dem
Ablaufe des ersten Jahresquartals endlich unter Dach und
Fach zu bringen . Leider hat beschämenderweise wiederholt
sestgestellt werden müssen, daß die Zahl der Anwesenden
bei Erörterung wichtiger Kulturfragen das zweite
Dutzend nicht erreicht hat!

In Schweden  werden jetzt amtliche Erklärungen
über den Inhalt des Wirtschaftsabkommens mit der En¬
tente ausgegeben , die einen Sturm der Empörung über
die Preisgabe schwedischer Interessen durch das Kabinett
Eden und die von ihm bestellten Unterhändler heraufbe¬
schworen haben.

Die Schlacht in Uenetien.
Italienische Angriffe an der Piave und am Montello

gescheitert.

Wien , 21. Juni . (W. B .) Amtlich wird verlautbart:
Der Feind setzte seine Anstrengungen , die uns westlich der
Piave erkämften Erfolge wieder zu entreißen , auch gestern
in unverminderter Heftigkeit fort . Seine Opfer waren
abermals vergeblich. Alle Anstürme brachen in dem uner¬
schütterlichen Widerstand unserer heldenhaften Truppen
zusammen. Zu besonderer Wucht steigerte sich das Rin¬
gen auf der Karfthochfläche des Montello , vor dessen flüch¬
tig aufgeworfenen Verschanzungen der Divisionen des
Feldmarschall -Leutnants Ludwig Eoinger Sturmwelle auf
Sturmwelle zerschellte. Auf den Frontbreiten von zwei
Kilometer ballte der Feind Sturmtruppen in Stärke von
8 Regimentern zusamnien, um den Wall unserer Braven
iüs Wanken zu bringen . Gewaltiger Kraftverbrauch
zwang den Italiener , Reserven auf Reserven in die
Schlacht zu werfen.

Neben großen blutigen Verlusten nahm auch seine Ein¬
buße an Gefangenen täglich zu. So wurden am vorletzten
Gefechtstage auf dem Montello allein 3200 Mann einge-
bracht, davon 2000 durch das ungarische Infanterie -Regi¬
ment Nr . 130. Ungarische Heeresregimenter , österreichische
Schützen und ungarische Honveds haben in diesem durch
Tag und Nacht fortdauernden Kampfe als Angreifer eben¬
so wie als Verteidiger ihrer ruhmreichen Geschichte ein,
neues Ehrenblätt eingefügt.

An der Gebirgsfront herrschte gestern Artilleriekampf
vor . Der Chef des Generalstabcs.

D «'r deutiche Taaesbericht

Großes Hauptquartier , 21. Juni (W. B . Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Der Feind setzte an der ganzen Front heftige Erkun-
digungsvorstöhe fort . Sie wurden überall abgewiesen.
Nordöstlich von Merris und nördlich von Albert brachen
englische Teilangriffe blutig zusammen.

liefern die schwarzen Boote den Beweis , daß sie nicht nur
ihr eigentliches Minengeschäft verstehen, sondern auch die
Kunst der heiligen Barbara , die Schießkunst. Ziehen dann
die Gegner mit blutigen Köpfen ab, so meldet Reuter bald
darauf voller Wut . daß die deutschen Minensucher sich hin¬
ter ihre Minenfelder zurückgezogen hätten . Der Fuchs und
die sauren Trauben.

Einen schweren Dienst hat das Maschinenpersonal . Die
Leute tun in den engen, von stickiger Oelluft und Kohlen¬
gasen erfüllten Räumen ihren Dienst von morgens bis
abends . Bei dem geringsten Seegang schlingern und rol¬
len die kleinen Schiffe, torkeln und schaukeln derart , daß
das sichere Stehen zwischen den schnell herumwirbelnden
Maschinenteilen eine nicht geringe Fertigkeit erfordert.
Mafchinistenmaate und Heizer wissen, daß ihr Schiff über
ein Höllenfeld dahinfährt und jeden Augenblick eine Ex¬
plosion erfolgen kann. Plötzlich ein Knall . Was war das?
Ist ein anderes oder das eigene Schiff getroffen ? Stumm
und still, ohne Fragen wird der Dienst weiter gemacht, bis
vielleicht bald darauf von oben das Kommando kommt:
„Alle Mann aus dem Schiff!" Wenn nicht gar die Minen¬
explosion gerade im Maschinen- oder Keßelraum stattge¬
funden hat und dem Leben der Braven ein schnelles Ziel
setzte. Stilles Heldentum!

Es sind zunl Teil recht alte Seeveteranen , diese Minen¬
suchboote und ihre Begleitschiffe. Fahrzeuge , die 20 und
mehr Jahre bereits das Meer gepflügt haben . Die klei¬
nen Torpedoboote , die nicht auf den Namen Hochseetorpe¬
doboot Anspruck machen, haben der Flotte in langen Frie¬
densjahren wertvolle Dienste geleistet. Es ist einleuch¬
tend . daß ihre Kessel und Maschinen zum Teil recht aus¬
gefahren sind. Darum reißt öfters einmal ein Ventil,
platzt ein altes , schwaches Rohr , läuft ein Lager warm
oder bricht ein Maschinenteil . Wenn aber irgend möglich,
wird die Minensucherei fortgesetzt, bis dann am späten

Heeresgruppe Gallwitz.
Oertliche Angriffe der Franzosen südwestlich von Noyon

der Amerikaner nordwestlich von Chateau Thierry scheiter¬
ten. Franzosen und Amerikaner erlitten hierbei schwere
Verluste . Gefangene blieben in unserer Hand . Südwest¬
lich von Reims wurden Italiener gefangen.

Die großen, ehemals von Franzosen benützten, deutlich
kenntlich gemachten Lazarett -Anlagen im Besle -Tal zwi¬
schen Breuil und Montdigny , waren in letzter Zeit zwei¬
mal das Ziel feindlicher Bombenangriffe.

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.

Folge» der Weftoffenfive.
Die Schwächung der feindlichen Kampfkraft.

Berlin , 21. Juni . (W. B .) Inwieweit die ersten drei
Monate der deutschen Offensive im Westen die feindliche
Kampfkraft geschwächt haben, geht einwandfrei aus dem
Einsatz der Entente -Streitkräfte und dem Verbrauch ihrer
Reserven hervor . Während der großen Schlacht von Cam-
brai — St . Quentin — La F «re wurden insgesamt 75 feind¬
liche Infanterie -Divisionen und sechs Kavallerie -Divisio¬
nen eingesetzt. Die deutsche Offensive in Flandern zwang
zum weiteren Einsatz von 36 feindlichen Infanterie -Divi¬
sionen und zwei Kavallreie -Divisionen. Die Schlacht
an der Aisne und der Marne riß aufs neue 49 Jnfanterie-
und fünf Kavallerie -Divisiosinen in den Kampf . Während
des deutschen Angriffs in Montdidier und Noyon mußte
der Entente -Generalissimus wiederum 17 Divisionen den
Deutschen entgegenstellen. Die Gesamtzahl der feindlichen
Infanterie -Divisionen an der Westfront beträgt 189. Von
diesen sind in Summa innerhalb der Zeit vom 21. März
bis 21. Juni 177 Infanterie -Divisionen, außerdem 13 Ka¬
vallerie -Divisionen eingesetzt. In der Zeit zwischen den
einzelnen Eroßkampfabschnitten eingesetzte Divisionen sind
nicht mitgerechnet. Trotz des vermehrten Einsatzes von
Amerikanern und Italienern sowie farbigen französischen
Formationen sind die französischen Reserven stark vermin¬
dert . Zur Zeit betrügt die Zahl der kampfkräftigen fran¬
zösischen Reserven nur etwa ein Viertel der früheren.

Brey über den Uölkerbund.
(Fortsetzung.)

Amsterdam, 20. Juni . (W. B.) Diese Ueberzeugung
muß eine solche Sinesändeiung Hervorrufen, daß die Mili¬
tärpartei ihre Politik und ihre Ideale aus ihrer Macht¬
stellung verdrängt wird . Diese Bedingung wurde von
dem Präsidenten der Vereinigten Staaten , die von allen
kriegführenden Staaten am wenigsten erschöpft sind, an¬
genommen. Sie findet sich auch bei den Regierungen der
Alliierten oder wird von ihnen am Ende des Krieges ver¬
treten werden . Auch unter den Mittelmächten erklärt
Oesterreich-Ungarn sich hoffentlich zur Annahme eines da¬
hingehenden Vorschlages bereit . Bleibt der Wieder-
stand Deutschlands.  Deutschland wird finden , daß
seine friedliche Entwicklung der Erweiterung durch Kriege
vorzuziehen ist. Der Bund , wie Wilson ihn wünscht, muß
Deutschland einschließen.

Die zweite Bedingung besteht in der Bereitschaft der
Regierungen und Völker, sich eine gemeinsame Abgrenzung

j abend der „Kriegsbeschädigte" nach dem Ankerplatz hum¬
peln kann. Dann muß in den wenigen Stunden der Nacht
die Maschine wieder repariert , „zusammengeklopft" wer¬
den, damit das Ankerlichtsignal um 4 Uhr morgens das
Boot wieder verwendungsbereit findet . Harte Arbeit am
Tage , Arbeit während der Nacht, wo bleibt da die Ruhe¬
zeit ? Sie ist oft ein unbekannter Begriff in mehreren auf¬
einanderfolgenden Nächten. Ist die Flottille glücklich
abends zu Anker gegangen, so sieht man stets dies oder je¬
nes Boot noch längsseits der Kohlenprähme gehen, um
neuen Heizstoff einzunehmen, denn alle 2 bis 3 Tage müs¬
sen die kleinen Torpedoboote ihren Kohlenvorrat ergän¬
zen. Und das zur Zeit der Nachtruhe. Ist der letzte Zent¬
ner Kohle an Bord , so dämmert schon bald der junge Tag
und kündigt einen neuen Arbeitsabschnitt an . Bleibt die
Minensuchflottille infolge ihrer weiten Entfernung vom
Ankerplatz während der Nacht draußen in See , um den
weiten Weg des Anmarsches zu sparen, so macht das
Schlingern der kleinen Boote in der Dünung die Leute
mürbe und schränkt die kräftesammelnde Wirkung der
Ruhezeit ein. Gar nicht zu reden von stürmischen Tagen,
an denen nur ein vollkommen seefester Mann seinen Kör¬
per völlig in der Gewalt haben kann. Die Leute bleiben
nicht frisch und büßen ihre Spannkraft ein, müssen aber
Tag für Tag wieder ihren schweren Dienst erfüllen , ohne
daß die Öffentlichkeit etwas von ihnen vernimmt . Nichts
von ihren Strapazen , von den Gefahren , in denen sie
schweben. Ist es dann verwunderlich, daß diese Leute mit
einem gewisien Neidgefühl auf ihre Kameraden von der
Flotte blicken, deren Dienst in seiner Regelmäßigkeit viel
leichter ist. die ihre ausreichende Nachtruhe und Erholung
haben und nicht tagtäglich dem Tod ins Auge schauen
brauchen ? Von Not und Tod der Minensucher soll in
meinem nächsten Aufsatz die Rede sein.
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der nationalen Betätigung und die Uebernah-
me unbequemer Beipflichtungen auferlegen zu taffen.
Kleinere , schwächere Nationen werden Rechte haben , die
vom Bunde respektiert und aufrecht erhalten werden müs¬
sen. Stärkere Nationen müssen darauf verzichten , ihre In¬
teressen gegen die schwächeren mit Gewalt geltend zu ma¬
chen. Alle Staaten müssen aus das Recht verzichten , bei
jeder Streitigkeit zur Gewalt zu greifen , bevor andere Me¬
thoden der Regelung durch Konferenzen , oder , wenn erfor¬
derlich durch ein Schiedsgericht versucht worden sind . Eine
Beipflichtung besteht darin , daß , wenn irgend eine Nation
diese Beschränkung ihrer nationalen Betätigung nicht ein-
halten will , und die grundlegenden Vereinbarungen des
Bundes bricht , sowie alle friedlichen Methoden der Rege¬
lung zurückweist und zur Gewalt greift , die übrigen Natio¬
nen insgesamt ihre vereinte Mackst gegen jle werven ge¬
brauchen müssen . Der wirtschaftliche Druck,  den
ein solcher Bund ausüben könnte , würde ein sehr mächtiger
fein ; aber die mächtigeren Staaten müssen bereit sein , ihre
ganze Macht , wirtschaftliche , militärische und maritime , zu
gebrauchen . Man mutz sich darüber klar sein und sich da¬
rüber einigen , daß die Nichteinhaltung oder der Bruch von
Bereinbarungen durch einen Staat oder mehrere Staaten
nicht etwa alle oder nur einen von den anderen davon ent¬
bindet , die Bereinbarungen mit Gewalt durchzusetzen.
Wenn diese Bedingung nicht eingehalten wird , hat das
ganze keinen Wert . Die Individuen in den zivilisierten
Staaten nahmen seit langem ähnliche Gedanken und Ver¬
pflichtungen bei dem Austrag ihrer Streitigkeiten an . Die
Analogie zwischen Staaten und Individuen ist nicht voll¬
ständig aber sie genügt , um die Frage zu rechtfertigen , ob
nach dem Kriege die Ansichten der grohen Staaten über
ihre wünschenswerten Beziehungen zu einander die von
afrikanischen Häuptlingen oder die von Individuen sein
werden , die zu zivilisierten Nationen gehören . Nur die
Erfahrung überzeugt die Individuen , datz das Recht besser
ist als Anarchie , uin die Beziehungen zu einander zu re¬
geln.

Was lehrt die Erfahrung dieses Krieges?
Wir sind jetzt im vierten Kriegsjahr . Die Anwendung
wissenschaftlicher Erfindungen während des Krieges mach¬
te ihn von Jahr zu Jahr schrecklicher und vernichtender.
Wenn in zwanzig oder dreißig Jahren ein neuer Krieg
kommt , wie wird er sich gestalten ? Wenn weiterhin die
konzentrierte Vorbereitung auf neue Kriege herrschen
wird , werden die wissenschaftlichen Untersuchungen künftig
zur Entdeckung weiterer Zerstörungsmittel dienen . Diese
Entdeckungen können nicht auf eine Nation beschränkt blei¬
ben ; ihr Ziel völliger Vernichtung wird später vielleicht
noch vollständiger erreicht sein als in diesem Kriege.
Die Deutschen stehen diesen Gedanken nicht fremd gegen¬
über ; aber soweit ich sehen kann , wollen ihre Führer künf¬
tig Kriege vermeiden , indem sie die deutsche Herrschaft für
immer aufrichten . Der Friede kann niemals durch die
Herrschaft eines Landes , das feine Würde , Macht und
Wohlfahrt durch die Unterwerfung der anderen sichert, auf¬
recht erhalten werden . Der deutsche Gedanke des Welt¬
friedens , der durch die Macht des deutschen Militarismus
gesichert wird , ist ebenso undurchführbar wie abstoßend für
die anderen Nationen . Die Richtung und Erhaltung des
Völkerbundes , wie ihn Wilson befürwortet hat , ist wichti¬
ger und wesentlicher zur Erhaltung des Friedens als ir¬
gend eine aktuelle Friedensbedingung , die diesen Krieg be-
schlietzen kann . Auch die beste Friedensbcdingung wird
wenig Wert haben , wenn nicht die künftigen Beziehungen
der Staaten die Pflege des Militarismus in irgend einem
Staate verhindern.

Alle müsien aus diesem Kriege lernen . Die Bereinig¬
ten Staaten und die Alliierten können die Welt nicht vom
Militarismus erretten , wenn nicht Deutschland aus diesem
Kriege lernt , und sie werden weder die Welt noch sich ttlbst
durch den völligen Sieg über Deutschland retten , bevor
auch sie gelernt haben , datz der Militarismus der tödliche
Feind der Menschheit geworden ist.

Der Rumänenfriede im
Reidbstag.

Stimu »n »igsl »ild
B . Im losen Rahmen einer allgemeinen Besprechung

kam am Freitag nun endlich das deutsche Reichsparlainent
dazu , zum Bukarester Frieden Stellung zu nehmen , nach¬
dem einige der bekannten kurzen Anfragen Beantwortung
gefunden hatten . Hervorzuheben ist von diesen eine Be¬
schwerde des Abg . Erzberger (Ztr .) , weil Vertretern
der litauischen Landesräten nicht erlaubt worden sei, nach
Berlin und München zu reisen . Der Reichskoinmissar
Freiherr von Falkenhaussn rechtfertigte das Verhalten der
Verwaltung für die besetzten Ostgebiete , und gab interes¬
sante Einzelheiten bekannt . Herr Erzberger stellte in¬
dessen noch zweimal Ergänzungsfragen , wegen der Besetz¬
ung des Bischofsstuhles in Wilna . Das Interesse galt na¬
türlich in weit höherem Matze dem Bukarester Friedens¬
vertrag . Wider Erwarten nahm Staatssekretär v. Kühl-
mann nicht an erster Stelle das Wort , sondern lietz den
Parlamentkritikern den Vortritt . Auf Einzelheiten gin¬
gen diese , wie schon angedeutet , nicht ein ; hierfür ist der
Ausschutz die gegebene Stelle . Vom Gefühl der Befriedi-
ung über diesen Vertrag , der den Krieg im Osten zum
Abschluß gebracht hat . legten alle Parteiredner Zeugnis
ab , und Staatssekretär v. Kühlmann vernahm anerkennen¬
de Worte für seine erfolgreiche Mühewaltung . Aber schon
der erste Kritiker Abg . Gröber (Ztr .) machte kein Hehl
daraus , datz der erfahrungsgemäß wenig Vertrauen er¬
weckende Nationalcharakter der Rumänen weitgehendes
Mißtrauen zum Schutze der deutschen Intercsie notwendig
mache. Abg . Dr . W i e m e r (F . V .) kennzeichnete den
Vertrag als geeignete Grundlage für die Wiederaufrich¬
tung des Wirtschaftsverkehrs . Die Konservativen ließen
durch den Abg . Grafen Westarp  ihre Mißbilligung
zum Ausdruck bringen , datz man den treulosen Rumänen
gegenüber auf Kriegsentschädigung verzichtet habe . Da¬

raus dürfe kein gleiches Verhalten bei den Friedensvsr-
handlungen mit den westlichen Gegnern abgeleitet wer¬
den . Auch Abg . Dr . S t r e s e m a n n (natl .) hielt darauf,
datz Rumänien die Folgen seines Verrates tragen müsie.
Nachdem den Abgg . W a r m u t h (D . Frakt .) und L e d e -
b o u r (Unabh . Soz .) nahm Staatssekretär v. K ü h l -
m ann das Wort . Er benutzte den Anlaß zu wertvollen
Darlegungen über die schwierige Dobrudscha -Frage und
bekannte sich auch seinerseits zu der Unmöglichkeit , Ru¬
mänien sofort wieder mit vollem Vertrauen entgegenzu¬
treten . Der Ausschuß wird das nähere erörtern.

Die Gegenrevolution in
Rußland . I

B . O/Gs . Den Vorgängen in Sibirien kommt offenbar
mehr Bedeutung zu, als es zunächst den Anschein hatte.
Wenn gemeldet wird , datz in Samara eine verfassungge¬
bende Versammlung eingesetzt wurde , und datz dort Mit¬
glieder der Roten Garde und der früheren bolschewistischen
Verwaltung hingerichtet wurden , so läßt das darauf schlie¬
ßen , daß hinter dem Aufstand der Tschecho-Slowaken eine
zielbewutzte Organisation der sibirischen Bevölkerung steckt,
die sich wohl zutraut , den Bolschewicki mit Erfolg zu
trotzen . Auch die Strenge , mit der die Bolschewicki gegen
die Tschecho-Slowaken vorzugehen entschlossen sind, spricht
dafür , daß sie die gegenrevolutionäre Bewegung , deren
Werkzeug jene sind, für recht gefährlich halten . Der Lei¬
ter der Operationen gegen die Tschecho-Slowaken , General
Miasnikow , befahl , alle Personen festzunehmen und hin-
zurichten , die in der Frontzone , vor allem bei Simbirsk
und Syzwan , sich an den gegenrevolutionären Bewegun¬
gen beteiligten . Offenbar haben sich die Tschecho-Slowa¬
ken für die Rolle hergegeben , die ursprünglich die Japaner
übernehmen sollten ; denn ohne Zweifel stecken hinter den
Führern der sisibirischen Gegenrevolution die Verbands¬
mächte . Möglich , datz man in London und Parts , von wo
aus immer am lebhaftesten für eine sibirische Attion Ja¬
pans Propaganda geinacht wurde , sich überlegt hat , datz,
wenn die Tschecho-Slowaekn den Stein ins Rollen brin¬
gen , die Japaner sich schon von selbst genötigt fühlen wür¬
den , nachzuhelfen . Tatsächlich bringen die Londoner „Ti¬
mes " auch schon eine Meldung aus Tokio , wonach an der
dortigen Börse starke Flauheit auf die Gerüchte von der
Einberufung einer außerordentlichen Parlamentssitzung
eingetreten sei, in der beschlossen werden soll, datz Japan
alles unternehme , um den „deutschen Anstrengungen ent¬
gegenzuwirken " . In dieser Weise wurde ja von jeher die
Absicht eines Eingreifens Japans in Sibirien zu bemän¬
teln gesucht.

Cetzte Meldungen.
U-Bootbericht.

Berlin , 21 . Juni . (W . B . Amtlich .) Eines unserer
U-Boote , Kommandant : Kapitänleutnant Marschall , ver-
sentte im Sperrgebiet des Mittelmeeres auf 15-tägiger
Unternehmung sieben Dampfer von rund
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Alle Dampfer waren außerordentlich wertvoll . Die La¬
dungen bestanden aus Baumwolle , Benzin , Oel und Stück¬
gut.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

5808 Tonnen deutsches Brotgetreide für Oesterreich.

W . Berlin , 22. Juni . (Priv .-Telegr .) Oesterreich hat
5000 Tonnen Brotgetreide aus den militärischen Bestän¬
den Deutschlands zwecks sofortiger Linderung der größten
Not erhalten . Die deutsche Zivilbevölkerung wird dadurch
ebensowenig wie das deutsche Heer irgendwie benachteiligt.
Rückgabe bis 15. Juli ist zugesichert.

Ein schweres Exploftonsunglück in Berlin.
Berlin , 21. Juni . (W . B .) Ein folgenschweres Ex¬

plosionsunglück hat sich heute vormittag gegen 11 Uhr in
einem hiesigen Filmbetrieb ereignet . In der südlichen
Friedrichsstratze ist in einem neuen Geschäftshause im 1.
Stockwerk die Bioscope -Film -Eesellschaft untergebracht,
während die oberen Räume von der Telefunken -Eesell-
schaft eingenommen werden . Nach einer furchtbaren Deto¬
nation schossen aus den Fenstern des ersten Stockwerkes
haushohe Stichflammen empor . Die in den betreffenden
Räumen beschäftigten 15 Menschen sind sämtlich verbrannt.
Ueber die Entstehungsursache konnte noch nichts festgestellt
werden . Ein Mann und zwei Frauen sprangen mit
schweren Brandwunden bedeckt, auf die Straße und wur¬
den gleich in das Urban -Krankenhaus gebracht . Die Per¬
sonen in den oberen Stockwerken mutzten über Leitern in
Sicherheit gebracht werden . Etwa acht Personen sind
schwer verletzt . Die meisten konnten aus hinteren Aus¬
gängen das Freie erreichen . Wahrscheinlich ist die Explo¬
sion durch die Entzündung lose umherliegender Films ent¬
standen . Alle Räume des vier Stockwerke hohen Ge¬
schäftshauses sind vollständig ausgebrannt . Die Leitung
der Rettungsaktion , an der dreizehn Löschzüge der Feuer¬
wehr sich beteiligten , lag in den Händen des Oberbrand¬
inspektors Becker.

Lokale Hacbricbfen.
Bad Homburg v . d. H., den 22 . Juni (9 ^8.

* Kurhaustheater . (Vorbericht der Theaterleitung .)
Als erste Operette in der Sommerspielzeit wird Dienstag
den 25. Juni cr . durch das Ensemble der Operetten-
Spiele des Wiesbadener Residenz - Thea¬
ters (Direttion : Norbert Kapferer ) der neueste und er¬
folgreichste Operetten -Schlager „Die tolle Komteß " von
Rudolf Vernauer und Rudolf Schanzer , Musik von Walter
Kollo , gegeben . - Das sehr luftige und melodiöse be¬

herrscht zur Zeit den Spielplan aller großen Operetten-
Vühnen . — Orchester : das hiesige Kurorchester . — Spiel¬
leitung : Stellvertr . Direktor Fritz Tetzloff . — Da die
sikalische Leitung : Kapellmeister Albert Bing . — Da die
Operette drei Stunden spielt , mutzte der Anfang auf 7 Uhr
festgesetzt werden.

* Heiterer Abend im Kurhaus . Max Hofpauer,  der
hier stets willkommene populäre Münchener Vortrags¬
meister, , der vor einigen Tagen auch in Baden -Baden eine
glänzende L iufnahme gefunden hat , wird am Montag , den
24 . d . Mts . fernen zweiten heiteren Abend im Goldsaal des
Kurhauses veranstalten.

* Prüfung im Schlosserhandwerk . Am Dienstag den
18. Juni fand eine Prüfung im Schlosserhandwerk statt
und bestairden alle Lehrlinge mit der Note „gut " . Geprüsr
wurden die Lehrlinge Wilhelm Wetter , Fritz Perlenfein,
Paul Tröller , Johann Sauer und Adolf Schmidt.

* Eine öffentliche Gastwirteversammlung findet am
kommenden Dienstag abend , 8 Uhr , im Hotel „Kaiserlich"
statt . Näheres ist aus der diesbezüglichen heutigen Ver¬
öffentlichung im Anzeigenteil zu ersehen.

" Allgemeine Ortskrankenkasse zu Homburg v. d. H.
In der Zeit vom 10. 6. bis 15. 6. 18 wurden von 125 er¬
krankten und erwerbsunfähigen Kassenmitgliedern 111
Mitglieder durch die Kassenärzte behandelt , 10 Mitglieder
im hiesigen allgeni . Krankenhause und 4 in auswärtigen
Heilanstalten verpflegt . Für die gleiche Zeit wurden
ausgezahlt : 1957.57 Mark Krankengeld , 151.32 Mark Un¬
terstützung an 4 Wöchnerinnen , ferner an 7 Wöchnerinnen
35 Mark Stillgeld , für Sterbefalle 1.90 Mark . Mitglieder¬
bestand 2106 männliche und 3497 weibliche . Summa 5603.

* Neues Theater in Frankfurt a . M . (Wochenspielplan
vom 24. bis 30 . Juni .) Montag , den 24. Juni , abends 8
Uhr : „Die Schiffbrüchigen " . (Bef . ermäßigte Preise ).
Dienstag , den 25 . Juni , abends 8 Uhr : „Die Frau von
40 Jahren " . (Gewöhnl . Preise ) . Mittwoch , den 26. Juni,
abends 8 Uhr : „Die Frau von 40 Jahren " . (Gewöhnliche
Preise ) . Donnerstag , 27 . Juni , abends 8 Uhr : „Die Frau
von 40 Jahren " . (Gewöhnl . Preise ) . Freitag , den 28.
Juni , abends 8 Uhr : Gastspiel von Earl William Büller:
„Der Raub der Sabinerinnen " . (Gewöhnliche Preise ).
Samstag , den 29 . Juni , abends 8 Uhr : Gastspiel von Carl
William Büller : Zum ersten Male : „Der Hypochonder ".
Lustspiel in 4 Akten von Gustav von Moser . (Erhöhte
Preise ) . Sonntag , den 30 . Juni , nachm . 3(4 Uhr : „Die
Frau von 40 Jahren " , abends 8 Uhr : Gastspiel von Wil¬
liam Büller : „Der Hypochonder " . (Erhöhte Preise ) .

* Die Zeit der längsten Tage ist wieder da . Bei ganz
klarem Wetter ist es selbst um Mitternacht noch dämme¬
rig , so datz es abends überhaupt nicht richtig dunkel wird.
Die eingeführte „Sommerzeit " bewirkt zwar ein scheinbar
späteres Aufgehen der Sonne . Aber trotzdem wird es um
4 Uhr früh schon wieder Tag . So ist gegenwärtig ' vielen
Haushaltungen möglich , tatsächlich ohne jede künstliche Be¬
leuchtung auszukommen.

* Winke für gesunde und sparsame Ernährung von Dr.
Schiltz , mit einem Geleirwort vom Vorsitzenden des Deut¬
schen Vereins für Volksernährung ; Verlag von Karl Fr.
Pfau , Leipzig -Gautzsch ; Verkaufspreis 30 Pfennig , ab 10»
Stück und mehr 10 Prozent Ermäßigung.

Das Merkchen ist getragen von dem Bestreben , der All¬
gemeinheit zu nützen . Das Ergebnis gewisienhafter Ar¬
beit ist es nach dem Urteil eines Fachgelehrten , „ im Ge¬
gensatz zu so vielen ähnlichen Schriftchen frei den üblichen
Jrrtümern " . Es ist besonders für die Küche als Anhang
zum Kochbuch sehr anschaulich geschrieben und erscheint ge¬
eignet sowohl für den Einzelhaushalt als auch für die
Massenküche , wie Kasernen - und Fabriksküchen , dann auch
für Haushaltungsschulen , Mädchenschulen und angehenden
Schülerinnen . Zum Schluß gibt es den Müttern , die nickst
stillen können , die wichtigsten Ratschläge für die Ernäh¬
rung des Säuglings . Das Merkchen scheint eine Lücke aus¬
zufüllen.

* Zusatz -Lebensmittelkarte für Reisende . Personen,
die sich auf die Reise begeben , sind vielfach im unklaren
darüber , ob die von der Abteilung für Krankenernährung
bewilligten Zusatz -Lebensmittelkarten an dem neuen Au¬
fenthaltsort Gültigkeit besitzen. Im allgemeinen ist dies
nicht der Fall , eine Ausnahme hiervon macht lediglich
die Reichsfleischkarte , deren Gültigkeit überall die gleiche
ist. Jedoch kann auf besonderen Antrag das von dem
Verreisenden eingereichte ärztliche Zeugnis der in Betracht
kommenden Behörde des neuen Aufenthaltsortes übersandt
werden , die dann natürlich selbständig über die fernere
Bewilligung der Zusatz -Lebensmittel zu entscheiden hat.
Die für Krankenernährung ausgehändigten Lebensmittel¬
karten müssen vor Antritt der Reise in der Abteilung für
Krankenernährung zurückgegeben werden , die dafür eine
entsprechende Bescheinigung ausstellt . Für die Zeit nach
der Rückkehr des Reisenden mutz ein neuer Antrag , er¬
forderlichenfalls auch ein neues ärztliches Zeugnis ein¬
gereicht werden.

Kurhaus -Konzerte.
Sonntag den 23. Juni 1918 von 8—9 Uhr an den

Quellen : 1. Choral , Lobe den Herrn den mächtigen Kö¬
nig ; 2. Marsch . Feurig Blut , Vallstedt ; 3. Ouvertüre , Don
Juan , Mozart ; 4. Ein Sommerabend , Waldteufel ; 5.
Heimweh . Jungoann ; 6. Potpourri a . Boccaccio , Suppe.

Nachmittags von 4—6 Uhr : Leitung : Herr Julius
Schroeder , Kgl . Musikdirektor . 1. Marsch , Siegesjubel,
Hüttenberger ; 2. Ouvertüre König Manfred , Reinecke ; 3.
Fantasie Der Trompeter von Säckingen , Netzler ; 4. Cornet-
Solo , Austria -Germania National , Fantasie über die
Oesterreichisch -Deutsche Volkshymne , Kümmel , Herr Kon-
zertmeistestr L . Kümmel ; 5. Ouvertüre , Der fliegende Hol¬
länder . Wagner ; 6. Cornet -Solo , Lied , Der Lenz , Hildach,
Herr Kammervirtuose L. Kümmel ; 7. Walzer , Wiener
Blut . Strauß ; 8. Melodien aus Das Dreimäderlnhaus,
Schubert -Berte.

Abends 8 Uhr : 1. Marsch . Einzug der Gladiatoren.
Fucick ; 2. Ouvertüre Mignon , Thomas ; 3. Fantasie Tief¬
land , D 'Albert ; 4. Cornet -Solo , Der Siegesheld , Seht ! er
kommt mit Preis gekrönt , Hartmann , Herr Kammervir-
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ttlose L. Kümmel ; 5. Einzug der Götter in Walhal aus ,
RHeingold, Wagner ; 6. Eornet -Solo , Zigeunerweisen , j
Sa rasa te, Herr Konzertvirtouse L. Kümmel ; 7. Walzer , !
An der schönen blauen Donau , Strauß ; 8. Potpourri Fürs
Herz und Gemüt , Komzak.

Montag den 24. Juni 1918, von 8—9 Uhr an den Quel¬
len : Leitung : Herr Konzertmeister Wünsche. 1. Choral,
Gott des Himmels und der Erden ; 2. Marsch , Aus dem
Felde der Ehre , Fautz ; 3. Ouvertüre , Der Bettelstudent,
Millöcker; 4. Walzer , Heimatsgefühle , Ziehrer ; 5. In der

Spinnstube , Eilenberg ; 6. Potpourri aus Der Feldpredi - ;
ger, Millöcker.

Nachmittags von 4y4—6 Uhr : Leitung : Herr Julius;
Schrörer , Kgl . Musikdirektor. 1. Marsch, Mit Standarten , '
Blon ; 2. Ouvertüre , Die Felsenmühle , Reissiger ; 3. Fanta¬
sie aus Undine , Lortzing; 4. Rondo ongroise, Haydn ; 5.
Ouvertüre Die lustigenWeiber , Nicolai ; 6. Walzer , Sire¬
nenzauber . Waldteufel ; 7. Potpourri . Mit Humor . Schrei¬
ner.

■HBI
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Abends von 8)4—10 Uhr : 1. Marsch, Mit Eichenlaub
und Schwertern , Blon ; 2. Ungarische Lustspiel-Ouverture,
Keler -Bela ; 3. Fantasie über Schubert 'sche Lieder , Schrei¬
ner ; 4. Frühlingslied , Lacombe; 5. Ouvertüre , Die Sirene,
Auber ; 6. Walzer , Puppenmädel a. d. Operette Das
Puppenmädel , Fall ; 7. Potpourri aus Der Obersteiger,
Zeller.

AurtUehe BeLanuLmachuugeu.

Bad Homburg o. d. H., 20. Juni 1918.

Btr . Brennessel-Sammlung.
Die Sammlung von Brennesseln ist von der größten >

Bedeutung für die auf Jnlandstoffe zugewiesenen Faser - ;
Industrie und verdient in vaterländischem Interesse die ■
größtmöglichste Unterstützung aller Bevölkerungskreise. !
Die Sammlung der Nesteln erfolgt im hiesigen Kreise im ,
Rahmen des Sammelhilfsdienstes durch die Schulen unter !
Leitung der beiden Kreissammelstellen, denen die Abnah- ;
me, Preisberechnung und Verwertung bezw. Ablieferung -
obliegt. Neben den Kreissammelstellen ist Herr Kreisobst¬
bauinspektor Hotop in seiner Eigenschaft als Mitglied des
Kreissammelausschusses beauftragt , die Sammeltätigkeit t
zu beleben und durch Vorträge , örtliche Unterweisung usw. ;
zu fördern . Die Gemeindebehörden des Kreises ersuche ich, i
den Genannten hierbei in jeder Weise zu unterstützen.

Her Höuigl. Landrat.
I . V.: n. V r ü n i n g. ,

Die Magistrate der Städte und die Herren Bürgermei - !
sler der Landgemeinden des Kreises werden an die Ein - !
«na*

reichung der Waifenpflegegeldlisten für die Zeit vom 1.
April 1918 bis 30. Juni 1918 erinnert.

Bad Homburg v. d. H., 20. Juni 1918.

Hör Käuigl. Landrat. >
I . B .: S e tze p f a n d i.

Bekanntmachung über Erzeugerpreise für Frühobst. j

(Veröffentlicht im „Reichsanzeiger" Nr . 125.)

Durch Rundschreiben vom 29. April 1918 — R 3731 — j
abe ich die bei den Landes -, Provinzial - und Bezirksstellen
für Gemüse und Obst erttchteten Preiskommissionen er¬
mächtigt, auf Grund meiner Bekanntmachung über die
Richtpreise für Obst vom gleichen Tage („Reichsanzeiger"
106 vom 6. Mai 1918) Höchstpreise für Frühobst festzu- j
setzen, die jedoch bei Abweichung von den Richtpreisen der
vorherigen Genehmigung der Reichsstelle bedürfen.

Ich bestimme hiermit , daß die sämtlichen von den Preis¬
kommissionen mit meiner Genehmigung festgesetzten Er¬
zeugerpreise für Frühobst als von der Reichsstelle für Ge¬

müse und Obst fetzgesetzte Höchstpreise im Sinne der Atz 4
und 14 der Verordnung über Gemüse und Obst und Süd¬
früchte vom 3. April 1917 (R .-E . Bl . S . 307) zu gelten
haben.

Soweit für einzelne Bezirke solche Erzeugerhöchstpreise
nicht bekannt gemacht sind, gellen die durch meine Be¬
kanntmachung vom 29. April 1918 festgesetzten Richtpreise
als Höchstpreise.

Zugleich erhöhe ich die Richtpreise
1. für saure Kirschen 1. Wahl (große Kirschen) auf 50

Pfennig je Pfund;
2. für sauere Kirschen 2. Wahl (auch Preßkirschen) auf

30 Pfennig je Pfund;
3. für süße Kirschen 1. Wahl auf 40 Pfennig je Pfund.

Der Richtpreis für süße Kirschen 2. Wahl (auch Preß¬
kirschen) bleibt 25 Pfennig je Pfund.

Berlin , den 24. Mai 1918.

Reichsstelle für Gemüse und Obst:
von T i l l y.

Bekanntmachung der Reichsbekleidungsstelle über Aus¬
dehnung des Tischwäscheverbots in Gastwirtschaften.

Vom8» Juni 1918.
Auf Grund der NundesralSv-rordnung über Befugnisse der NeichsbekleidimgSsteile

vom 22. März 1917 (R .-G.-Bl . S . 257) wird folgendes bestimmt:
Artikel 1.

Unter Aushebung der einschränkenden Bekanntmachung der Reichsbekieidungsstelle
von, 25. August 19)7 (Reichsanzeiger Nr . 202 ) betreffend Aenderung der Bekanntmachung
der ReichsbekleidnngSstelle über die Berwendung von Wasche in Gastwirtschaften vom 14.
Juli (917 erhält der tz 1 dieser Bekanntmachung vom 14. Juli 1917 (Reichsanzeiger
Nr . 166) folgende neue Faffung:

§ 1-
In allen Betrieben, die — wenn auch nur im Nebenbetriebe — auf entgeltliche

Berabfslgung von Lebens- oder Genustu,ittelu irgendwelcher Art znm Herzehr
au Ort und Stelle gerichtet find, insbesondere Gast-, Schank- und Speisewirtschosten,
Cafe- , Konditoreien, Erfrifchungsräumen, Hotels, Pensionen, Logierhäusern sowie Clubs,
Gesellschaften, CosinoS, Kantinen und Vereine», ist die Darreichung von Mundtüchern aus
Reb -, Wnk- rder Snickwaren verböte».

In solchen Betrieben dürfen ferner waschbare oder abwaschbare Web-, Wirk oder
Strickivaren (Tischzeuge) zum Bedecken der Tische, auf denen Speise oder Getränke verab¬
folgt werden, den Gästen vom Betriebsunteriiehmer, leinen Vertretern , Angestellten oder
dergleichen Personen nicht mehr zur Benutzung überlasse,, werben.

Artikel 2.
Diese Bekanntmachung tritt mit den, I . J »l> 1918 in Kraft.

Berlin , den 8. Juli 19l8.
Reichsbehleiöungsftelle.

öeheimer RatDr. Beutler.
ReichshommiHar für bürgerliche Kleiüung.

Vorstehende Bekanntmachung wird hiermit zur öffentlichen Kennt- ,
ms gebracht.

Bad Hamburgv. d. Höhe, den 21. Juni 1918.
Polizeiverwaltung

ßomburgcr gewerbeverein.
ßauptvtrfammluni

am Mittwoch, den 26. Juni 1918 abends9 Uhr
im Gasthaus„Zur Wolfsschlucht"

Tagesordnung:
1. Jahresbericht.
2. Rechnungsablage und Prüfungsbericht.
3. Wahl der ausscheibenden Vorstandsmitgliederund Rechnungs¬

prüfer.
4. Bildung van Fachvereinigungen und eines Handwerker-

Ausschusses.
5. Verschiedenes.

Wir laden unsere Mitglieder zu zahlreichem und pünktlichem Be¬
suche ein.
_ Der Uorstand._
Oeffe utliche jGaftwirteversammimrg.

Dienstag abeng präcis8 llhr im Hotel„Kai(erhof“ hier.
Tagesordnung:

1. Die Lage im Gastwirtsgewerbe Referent Col. Schreiber
Gastwirtederein Frankfurt a. M.

2. Unsere Organisationen und Genossenschaften Referent Col.
Morschhänßer Gastwirteverein Innung Frankfurt a. M.

Alle Gastwirte und Hoteliers auch die Damen find dazu freund-
lichst eingeladen.

Der EinberuferI . H . Wolf.
!. tinßpilll Ctpmittmmni>. -dttlmniimf».

Kirschenversteigerung.
Montan , den 24 . ds . Mts . wird die städische Kirschenernte

im Stadtbezirk Kirdorf öffentlich versteigert.
Zusammenkunft nachmittags21/* Uhr am Schaftrieb hinter der

Obermühle.
Händler und nicht hier ansässige Personen werden als Steizerer

ausgeschlossen.
Bad Hamburgv. d. Höhe, den 20. Juni 1918.

Der Magistrat II.
Lübke.

Oelkuchen ■*«
will, muß Oelfrüchte anbauen. — Schon jetzt ist es Zeit,

Vorbereitungen fürdenAnbau
s von Raps und Rübsen=
zu treffen, die von allen Oelsrüchten die höchsten u.
sichersten Erträge bringen. Für 100kg abgelieferten Raps
bezw. Rübsen erhält mann 85 bezw. 83 Mark und An¬
recht aus 40 kg Oelkuchen. Zur Förderung deS Anbaues
stehen größere Mengen Ammoniak zur Verfügung, aus
denen für jeden zum Anbau gelangenden Hektar Oel-
saaten der Bezug von 80 kg voraussichtlich für den ge¬

samten Herbstanbau vermittelt werden kann.

fritgsusM fit leie imä Mt,fiMttilmit
Berlin NW. 7, Unter den Linden 88 a.

Während meines Urlaubs übe
ich an Wochentagen vom 24 . Juni
bis 8 Juli, von 8 bis 12 und
2 bis 4 Uhr Praxis aus.

Zahnarzt Ott.
Telefon 99

1. Wie entferne ich den

beigem » labnhiefdnnflib?
zugleich Anleitg. z. Beizen

2. Selbstherst. ». Zigarren , Zigaretten , Kau¬
tabak u. s. ui. ohne Hilfsmittel.

3. Pflege der angebauten Tabakpflanzen u.
verarbeiten zu

Rauchtabak
Verarbeiten von Blättern u. Blüten

zu Tabakersatz;
leichte Anleitungen, jede 90 Psg.

Seitzcl. IM II. iW
(ähnlich BarinaSgeschmackj leicht 1.90 Mk.,

mittel 2.50 Mk., sta-.k 2.90 Mk.
Jede Packung reicht für 5 Pfd . Tabak.

«. löflitt, »Ws stW.
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örunfllf ücfes Versteigerung.
Dienstag. Sen 25. Juni 1918, nachmittags6 Uhr

versteigere ich im gefl. Aufträge des Kaufmanns
Herrn Ludwig Schick, wohnhaft zu Wiesbaden

im Gasthause „Zur Goldenen Rose " dahier
die im Grundbuche von Bad Homburg eingetragene

Grundstücke
öffentl. freiwillig an den Meistbietenden.

1. Gemarkung Homburg
Nr . 1 Ktbl. 30 Parz . K)4 Wiese die lange Wiese groß 35 ar 24 qm
Nr . 2 Ktbl. 35 Parz . 64 Wiese in den Moehrenwiesen l ar 80 qm

2 . Gemarkung Gonzenheim
Nr . 1 Ktbl. 2 Parz . 24 Wiese im Salzgrund groß 3 ar 44 qm
Nr . 2 Ktbl . 2 Parz 129 Acker auf dem Weinberg

bezw. Baumstück 8 trags. Bäumen „ 8 ar 63 qm
Nr . 3 Ktbl. 2 Parz . 193 Acker an dem Zollstock-Gllerhöhe

bezw. Baumstück 10 trags. Bäumen „ 10 ar 13 qm
Nr . 2 und 3 liegen im Bausluchtlinienplan des Villengeländes Ellerhöhe

Bad Homburg, den 14. Juni 1918.
Karl Knapp.

Auktionator & Taxator.

Die Bedingungen werden im Versteigerungsterminbekannt gegeben.
Die Besichtigung der Grundstücke in der Gemarkung Gonzenheim

findet Montag , den 24 . d. M . abends 7 1/, Uhr statt.
Zusammenkunft am Kaiser-Wilhelmsbad.

Landwirte
die, um unabhängig zu sein, wieder  ei "e eigene Dreschmaschine besitzen

möchten, daiuit sie

zu passender *Zeit mit
eigenen Leuten

, dnesc îen
können, sollten sich eine unserer ganz

hervorragend arbeitenden

Putzdreschmaschinen
anschaffen. Ciste mit Beschreibung kostenlos.

Ph. Maylarth & Co, Frankfurta. > .
Fabrik landwirtschaftlicher Maschinen.

Spar- und(lorsehuhkasse|
zu bomburgv. d. fiöhe.

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.
Andenstraße No. 8

<8iro-<Lonto Dresdner Bank . pofifcheckcsnto No . 588 Frankfurt a. Bl

nach
Geschäftskreis

den Bestimmungen unserer Bereinsstatuten geordnet für die einzelne»
Geschäftszweige.

Sparkaffen -Verkehr
mit * ‘/20/o und 40 /giger Verzinsung beginnend mit dem f . und des Blonats

Aoulante Bedingungen für Rückzahlungen.

Scheck- und Ueberweisungs -Verkehr.
Perficherung von Wertpapieren gegen Kursverlust im Falle der

Auslosung.
Wechsel-, (Lonto -Lorrent -und Darlehens -Verkehr

gegen Bürgschaft , Hinterlegung von Wertpapieren und sonstige Sicherstellung.

Postscheck-Verkehr
unter No 588 Postscheckamt Frankfurt am Blain.

An - und verkauf von Wertpapieren , wechseln
in fremder Währung , Coupons und Sorten.

Aufbewahrung und Verwaltung von
Wertpapieren

gegen mäßige Vergütung.
Die Aufbewahrung der Depots geschieht in unserem fener- und einbruchssicheren

Stahlpanzer-Gewölbe.
Erledigung aller sonstigen in das Bankfach einschlagenden Geschäfte

unter den günstigsten Bedingungen.
Statuten und Geschäftsbestimmungen sind kostenfrei bei uns erhältlich.

Einrichtungs-Gegenstände betr.
Die Ablieferung von Gegenständen aus Kupfer, Kupferlegierungen,

Nickel, Nickellegierungen, Aluminium und Zinn der Reihe l der Bekannt¬
machung Nr . M . 8/1. 18  K . R. A. vom 26. März 1918 (Kreis-Zeitung
Nr . 72) sowie aller Art Spar -Metalle, kann jeden Mittwoch,  nach¬
mittags von 3—5 Uhr, im Rathaus -Hose hier, erfolgen.

Bad HomburgIv. d. H., den 4. Juni 1918.
Magistrat tfuumlfH,).

Oeffentliche Bücher- und Lesehalle.
Wegen der bevorstehenden Revision müssen sämt¬

liche aus der Bibliothek entliehenen Bücher bis spä¬
testens Samstag den 29 . Juni abgeliefert werden.
Die Lesehalle bleibt von Anfang Juli auf unbestimmte
Zeit geschlossen. Dev Vorstand.

Bahnhofswirtschaft.
Angenehm behagliches Familienlokal. Fürstenberg,

Münchner und Frankfurter Biere. Vorzüglicher Aus¬
schankwein im Anstich. — Kaffee.

W. Lind,
Bahnhofsrestaurateur.

Wiv suchen
öerftäuflicfie Säufer

an beliebigen Plätzen mit und ohne Geschäft,
behusd llvterbreitung an vorg-merkte Käufer.
Besuch durch und kostenlos. Nur Angebote
vs:> Selbsteigeiitümer» erwünscht au de»
Verlag der

„Petmiet- nt ilkklml-jkilnilk"
Frankfurta. M. — Hansahaus.

Kräftige Srauen
zum An lernen in unserer
Schlosserwcrkstatt Eschborn
a. Taunus gesucht.

Li. Schiele & Co.
Ga Hl a b . Ha

Eschborn crTaunus.

rWlktzn-«.««lGikueillkk-
Lehrling

wird zu günstigen Beding¬
ungen angenommen.

Buck- u. Kunstdruekerei

I. 6. Sfeinhäußer.

Lehrling
mit guten Schulzeugnissen für unsere
Buchdruckerei gesucht

Kreisblatt -Verlag.

DA " NnfalLanzeigen
für alle Betriebe gültig, zu haben in der
KreiMattürnckerei

Kirchliche Anzeigen.
(Kotresdieust - Ordnung

ver Marienkirche.
GoUesdienstordnuug vom !23. bis 29. Juni.

5. Sonntag »ach Pfingsten.
Vjö Uhr Gelegenheit zur hl. Beichte.

6, 8 u. I I ' /z Uhr hl. Messe, die um 8 Uhr
niit kurzer Predigt.

91/i Uhr Hochamt mit Predigt,
l l Uhr Kindheit Jesu -Berein für die

Mädchen
2 Uhr Christenlehre.

41/, „ Marieuverein.
8 Uhr Kriegsandacht, nach derselbe» Jüngs-

lirgSverein.
Montag u. Donnerstag um 6 Uhr hl. Messe

^/,8 Uhr Schulgottesdienst,
An den übrigen Wochentagen:

V,7 Uhr Austeilung der hl. Kommnion und
3/47 Uhr hl. Messe.

Abends 8 Uhr Kriegsandacht.
Freitag b Uhr Gelegenheit zur hl. Beichte.

Samstag Fest der Apoftelfürsten Petrus und
Paulus.

*/,7 und 7 Uhr Austeilung der hl. Kom-
munion.

8 Uhr Amt mit Segen nach der Meinung
des hl. Baters zur Erstehung de» Friedens.

ßelilchl miiü Grundbesitz
jegl. Art Wohn- u. Geschäftshaus,
Villa , Landhaus. Hotel, Gasthof,
Gut , Mühle, industr. Netriebe zw.
Zuführung an ca. 6000 vorgcm.
Käufer resp. Jnreress., insbes. a.
Cxist. Grundstücke f. Kricgsbesch.
A.d.Verlag des „Verkaufs -Markt"
Frankfurt a. M . Besuch erf.
kostenlos.

uletzgevei
Jaaün

Oberursel,

kauft Schlachtpserde zu den höchsten Preisen
Notschlachtungenwerden mit eigenem Fuhr¬
werk sofort abgeholt.

Einlegerin
für Schnellpresse und Tiegeldruck-
maschine sofort oder später gesucht.

öucll - u . ttunllöruckerei
3. 6 Sfeinhäuößr. Ba3 Bomburg.

Christi . Versammlung , Elisabethenstr. 19 a
Jeden Sonntag Bormittag von I I —12 Uhr

Sonmagsschule sür Kinder.
Sonntag abends 8 ' /4—91/* Uhr

Coangellsa«iotis-B»>trag.
Donne' Siag abends 8 /̂, —9 ’/2 Uhr

’Hsbi*- und Gebetstunde.

Veranwo« licker Stfjriftleiter August HBad  Homburg i>. d. H. Druck imi Vertan der HofbuckdruckeueiC. I Schick Sohn, Inhaber C. Freuden«,an«.
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